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Liebe Mitglieder, 

mit Superlativen soll man ja zurückhaltend umgehen. Aber dass der letzte Som-

mer ein Jahrhundertsommer war, darauf können sich die meisten – denke ich – 

durchaus verständigen. Extreme Hitze und Trockenheit stellten die Landwirte 

vor große Herausforderungen. Waren der 1. und der 2. Grünlandschnitt sowie 

die Getreideernte noch rel. „normal“ und zufriedenstellend, so gab es bei Kar-

toffeln, beim Mais oder auch beim Grünland – insbesondere im Bereich des 

Naabtals und im westlichen Landkreis - z. T. erhebliche Ertragsausfälle bis zu 

50 % und mehr. 

Dabei gibt es die Landwirte wie für die Gesamtbevölkerung auch noch viele 

andere Herausforderungen. Die enorm gestiegenen Energiekosten, die Baukos-

ten und immer wieder auftretende Lieferengpässe und- verzögerungen machen 

die Betriebsführung alles andere als einfach. Da helfen selbst die in vielen Be-

reichen ebenfalls deutlich gestiegenen Erzeugerpreise oft wenig. 

Und es warten in nächster Zeit noch weitere Herausforderungen. Die Einfüh-

rung der neuen GAP mit „Konditionalität“ und „Ökoregelungen“, und dazu 

noch ein neues Kulap sind in der Praxis nicht so leicht umzusetzen. Die land-

wirtschaftlichen Organisationen wie z. B. Bauernverband und vlf, sowie 
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 Bild 1: Landwirtschaftsschule und Amt für Er-

nährung, Landwirtschaft und Forsten in Nab-

burg.                                         Foto: Georg Mayer 
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insbesondere das AELF werden mit zahlreichen Infoveranstaltungen – teils on-

line und teils in Präsenz – alles tun, um die Landwirte zu informieren und zu 

beraten, damit sie mit den vielen neuen Regelungen zurechtkommen. 

Nutzen Sie also die Fortbildungsangebote. Die Termine finden Sie hier im Ver-

anstaltungskalender des Kreisberatungsausschusses und im neuen On-line-Ter-

minkalender www.agrartermine-r-sad.de . 

 

gez.   gez.    gez. 

Florian Märkl,   Josef Faltermeier  Georg Mayer 

Vorsitzender  stellv. Vorsitzender  Geschäftsführer 

 

 

 

 

Agrarterminkalender nun auch online: 

Seit Mitte August haben die landwirtschaftlichen Organisationen in den Land-

kreisen Regensburg und Schwandorf einen Online-Terminkalender zur Verfü-

gung. Hier werden regelmäßig Veranstaltungstermine und Hinweise eingestellt. 

Bitte schauen auch Sie regelmäßig rein, hier finden Sie die jeweiligen Veran-

staltungstermine. Die Adresse lautet: www:agrartermine-r-sad.de. So sieht die 

Startseite aus. Wenn Sie auf den Termin klicken, erhalten Sie weitere Infos zu 

der Veranstaltung. Google findet die Seite auch z. B. über Agrartermine 

Schwandorf. Also: Nutzen Sie diesen Terminkalender! 

 

 

http://www.agrartermine-r-sad.de/
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Veranstaltungshinweise: 

 

vlf-Mitgliederversammlung des vlf mit Neuwahlen am 03. März 2023: 

 

Zur Mitgliederversammlung des vlf Schwandorf laden wir alle Mitglieder und 

Interessenten ganz herzlich ein. Die vlf-Mitgliederversammlung ist geplant für 

Freitag, 03. März 2023, um 19.30 Uhr in der Gaststätte des Tierzuchtzentrums 

in Schwandorf. Hauptreferent ist Dr. Simon Reithmeier vom Kompetenzzent-

rum für Ernährung (KERN). Er spricht zum Thema: „Zwischen Innovation und 

Tradition – was essen wir in Zukunft?“ 

Tagesordnung: 

1.) Eröffnung und Begrüßung 

2.) Totengedenken 

3.) Bericht des Vorsitzenden, Vors. Florian Märkl 

4.) Geschäftsbericht, GF Georg Mayer 

5.) Kassenbericht 

6.) Bericht der Rechnungsprüfung und Entlastung der Vorstandschaft 

7.) Hauptreferat: „Zwischen Innovation und Tradition – was essen wir in Zu-

kunft?“, Dr. Simon Reithmeier, KErn 

8.) Neuwahl der Vorstandschaft und des Hauptausschusses 

9.) Sonstiges, Wünsche, Anträge  

Bitte tragen Sie sich den Termin heute schon ganz dick in Ihren Terminkalender 

ein. Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. 

 

Bauernball in der Nordgauhalle am 04. Februar 2023 

Nach 2 Jahren Zwangspause wegen Corona wollen wir im kommenden Fa-

sching wieder einen zünftigen Bauernball in der Nordgauhalle veranstalten. 

Dazu laden der Bayerische Bauernverband und der vlf Schwandorf alle, die 

gerne tanzen und feiern, herzlich ein am 

Samstag, 04. Februar 2023, ab 20.00 Uhr. 

Zum Tanz spielen die Urwaidler auf. 

 
Die Bayerische Jungbauernschaft im Landkreis Schwandorf wird auch diesmal 

wieder einige Volkstänze als Einlage bringen. 

Merken Sie sich bitte den Termin vor und bringen Sie auch Freunde und Be-

kannte mit. Eintritt: 12,- €/Person. 
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Bäuerinnen-Workshop 

„Erkennen von Kuh-Signalen für mehr Tierwohl“ 

Datum: Freitag, 11.11.2022 

Uhrzeit: 09.00 – 15.30 Uhr 

Ort:  Ponholz;  

Der Workshop wird veranstaltet durch das „Netzwerk Fokus Tierwohl“ in Zu-

sammenarbeit mit dem AELF Regensburg-Schwandorf und dem vlf. 

Programm: Nach der Begrüßung erfolgt zunächst die Vorstellung des Netz-

werks „Fokus Tierwohl“. Danach gibt Christian Manser, vom Landw.-Zentrum 

St. Gallen eine Einführung in die Welt der Kuhsignale; 

Nach der Mittagspause lernen die Teilnehmer auf einem Praxisbetrieb im Rah-

men eines Stallrundgangs die Signale der Kuh zu erkennen. Es folgt die Erar-

beitung konkreter Bewirtschaftungsvorschläge zusammen mit Christian Man-

ser. 

Leitung: Katharina Burgmayr, LfL und Herbert Wendl, AELF R-SAD  

 

Anmeldung bitte bis spätestens 10.11.2022 am AELF Regensburg-Schwandorf 

unter Tel. 09433/896-0. Die Teilnahme ist wegen der Förderung durch das 

BMEL kostenfrei. Die Teilnehmerzahl ist auf 20 Personen beschränkt. 

Für Fragen stehen Ihnen Herr Herbert Wendl, AELF R-SAD, Tel. 09433/896-

1414, Frau Katharina Burgmayr, LfL, unter Tel. 08161 8640 7375 sowie Frau 

Vanessa Schön, LfL, unter Tel. 08161 8640 7374 zur Verfügung. 

 

 

Tagesseminar: „Obsalim – Mit den Kühen über die Fütterung sprechen“ 

Fütterung ist mit Abstand der wichtigste Faktor für die Gesundheit unserer 

Milchkühe. Aber was kommt wirklich bei der Kuh an? Entscheidend ist es, 

frühzeitig Fehler zu erkennen und abzustellen, bevor die Tiere krank werden. 

Landwirte beobachten sehr oft kleinste Zeichen und Veränderungen an ihren 

Tieren. 

Aber hätten Sie gedacht, dass Sie am Fell, den Augen oder der Nase einen Ener-

giemangel feststellen können? In diesem Seminar lernen Sie solch feine Signale 

neu zu interpretieren. „Obsalim“ - so heißt ein neues System zur Früherkennung 

von Fütterungsimbalanzen. Der Tierarzt und Homöopath Dr. Andreas Striezel 

hat dieses innovative System von seinem französischen Kollegen Bruno Gi-

boudeau gelernt und wendet es in seiner täglichen Praxis 

an. Erfahren Sie, wie Sie die Gesundheit ihrer Herde noch weiter verbessern 

können. Die Tiere zeigen uns, wo Probleme sind und wie wir schnell reagieren 

können.  
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Die Veranstaltung wird in Zusammenarbeit von AELF R-SAD und vlf Schwan-

dorf angeboten und ist als Theorie- und Praxisteil auf einem Milchviehbetrieb 

geplant. 

Datum:     Dienstag, 18. April 2023 

Uhrzeit:    10:00 – ca. 15:00 Uhr 

Ort:     AELF Nabburg 

 

Seminargebühr: ca. 65,- € (wird vor Ort erhoben) 

Referent:  Dr. Andreas Striezel 

 

Aus organisatorischen Gründen bitten wir um Anmeldung bis spätestens 

05.04.2023 am AELF R-SAD unter Tel. 09433/896 1414 (Herr Wendl) oder per 

Fax, 0941/ 2083-1200 oder per Mail an herbert.wendl@aelf-rs.bayern.de . 

 

 

Aktuelles vom vlf 

 

Ehrenvorsitzender Michael Hofmann verstorben 

Am 12. Juni 2022 ist unser früherer Vorsitzender 

Michael Hofmann aus Lamplhof verstorben. 

Herr Hofmann war er von 1993 – 2003 Vorsit-

zender des vlf Schwandorf. Nach dem Besuch 

der Landwirtschaftsschule in Burglengenfeld  ist 

er 1961 dem dem vlf beigetreten und hielt dem 

Verband über 60 Jahre, die Treue. 

Zunächst brachte er sich als Mitglied im Haupt-

ausschuss und dann von 1993 – 2003 als unser 

Vorsitzender aktiv in den Verband ein. In diese 

Zeit fiel auch das 50-jährige Bestehen der Land-

wirtschaftsschule und des Amtes für Landwirt-

schaft Nabburg. 

Von 1993 – 2000 war er zudem auch der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft 

der Meisterinnen und Meister im vlf Oberpfalz und von 1998 – 2003 der Kassier 

des vlf-Bezirksverbandes Oberpfalz. 

Michael Hofmann hat sich vielfältige Verdienste um den vlf sowie um die Aus- 

und Fortbildung in der Landwirtschaft im Landkreis Schwandorf und darüber 

hinaus, erworben. Dafür wurde er 1998 mit dem Silbernen und 2008 mit dem 

Goldenen Verbandsabzeichen geehrt und zum Ehrenvorsitzenden unseres Ver-

bandes ernannt. 

 

mailto:herbert.wendl@aelf-rs.bayern.de
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Michael Hofmann war Landwirtschaftsmeister und gab als Ausbildungsbetrieb 

sein Wissen und Können an eine ganze Reihe von Lehrlingen und Praktikanten 

weiter. 

Oft nahm er zusammen mit seiner Frau Maria an den mehrtägigen Lehrfahrten 

des vlf teil. Er war ein begeisterter Sänger und Organist und so hat er auch bei 

den Lehrfahrten gerne sich bietende Gelegenheiten genutzt, um z. B. bei einer 

Kirchenbesichtigung ein paar Lieder auf der Orgel zu spielen, so u. a. auch in 

Norwegen oder am Bodensee. 

Michael Hofmann war Landwirt mit Leib und Seele und er hat sich bis zuletzt 

für die Landwirtschaft und insbesondere für die Aus- und Fortbildung interes-

siert und eingesetzt. 

Mit seinem Humor und seiner Freundlichkeit war er bei allen Veranstaltungen 

ein gern gesehener Gast. 

Wir bedanken uns auch an dieser Stelle nochmals für seinen großen Einsatz für 

den vlf und die Landwirtschaft im Landkreis Schwandorf und darüber hinaus. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 

 

 

Frau Betty Dotzler aus Bergelshof verstorben 

Nur 1 Woche nach Michael Hofmann hat uns die 

frühere Frauenvorsitzende des Vereins der ehemaligen 

Landwirtschaftsschüler Nabburg, Frau Betty Dotzler 

aus Bergelshof, für immer verlassen. Von 1960 – 1973, 

also bis zur Gebietsreform, war Frau Dotzler Frauen-

vorsitzende des vlf Nabburg. Danach ging der vlf Nab-

burg über in den vlf Schwandorf. Von 1973 bis 1988 

hat sie sich weiterhin im Hauptausschuss des Verban-

des aktiv in die vlf-Arbeit eingebracht. Für ihre vielfäl-

tigen Verdienste um den vlf sowie um die Land- und 

Hauswirtschaft im Landkreis Schwandorf wurde sie 

1975 mit dem Silbernen Verbandsabzeichen ausgezeichnet. 

Frau Dotzler hat viele fachliche und gesellschaftliche Veranstaltungen des vlf 

mit organisiert und durchgeführt. Ein besonderes Anliegen war ihr immer die 

Unterstützung der Hauswirtschaftsschule in Nabburg. Über viele Jahre hinweg 

hat sie ihren privaten Hausgarten der Schule für den Unterricht im Fach Gar-

tenbau zur Verfügung gestellt. 

Trotz der vielen Arbeit auf dem Hof hatte sie stets auch Zeit für andere und war 

immer positiv gestimmt. Diese positive Grundstimmung hat sie auch an ihre 

Umgebung vermittelt. 
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Frau Dotzler war Bäuerin mit Leib und Seele. Ihr Leben war geprägt von sehr 

viel Arbeit und sie hat den tiefgreifenden Wandel der Land- und Hauswirtschaft 

seit den 50er Jahren hautnah miterlebt. Dennoch hat sie ihren Optimismus nie 

verloren. Wir bedanken uns nochmals für ihren unermüdlichen Einsatz für den 

vlf und die langjährige Treue zum Verband. Wir werden ihr stets ein ehrendes 

Gedenken bewahren. 

 

Ehemalige treffen sich 50 Jahre nach Abschluss der Landwirtschaftsschule 

Vor 50 Jahren – genauer in den Jahren 1969/ 1970/ 1971 oder 1972 (Anm.: 2020 

und 2021 war wegen Corona kein Treffen möglich) haben sie die Landwirt-

schaftsschule in Neunburg v. W., Nabburg oder Burglengenfeld abgeschlossen. 

Anlässlich der 50-jährigen Mitgliedschaft beim vlf trafen sie sich vor kurzem 

im GH Jakob in Bodenwöhr zum „Ehemaligentreffen“. Vorsitzender Florian 

Märkl und GF Georg Mayer konnten rund 45 Ehema-

lige willkommen heißen. Sie hatten sich v. a. viel zu 

erzählen und es wurden Erinnerungen an die Zeit in der 

Landwirtschaftsschule ausgetauscht. Man erinnerte 

sich an die Lehrkräfte wie Dr. v. Beckedorff, Heinz He-

deler, Theo Häußler oder Johann Kranich. Aber natürlich wurde auch über so 

manche lustige Begebenheit aus der Schulzeit geplaudert. Und der enorme 

Wandel in der Landwirtschaft in den letzten 50 Jahren war an den Tischen im-

mer wieder Thema. Auch wenn von manchen Klassen nur wenige Konsemester 

da waren, so freuten sich alle, sich nach so langer Zeit wieder mal zu treffen. 

 

 
 

 

Gemüseanbau auf dem Ökobetrieb Simml, Kalsing 

Anfang Juli besichtigte eine Gruppe Interessierter den Ökobetrieb von Michael 

Simml in Kalsing bei Roding. Die Teilnehmer waren schon ganz gespannt, wie 

Bild 5: Zum Gruppenbild stell-

ten sich die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer am Ehemaligentref-

fen am Ufer des Bodenwöhrer 

Weihers. Mit auf dem Bild Vors. 

Florian Märkl und GF Georg 

Mayer 
Bild: Georg Mayer 
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das funktioniert mit dem Gemüseanbau nach ökologischen Grundsätzen. und 

sie wurden nicht enttäuscht. Offen und sehr detailliert stellte Michael Simml 

seinen Betrieb vor. Vor rund 35 Jahren hat der Betrieb bereits auf Ökologische 

Wirtschaftsweise umgestellt. Damals allerdings gab es noch Kühe und Futter-

bau und es war geplant in Direktvermarktung und v. a. auch die Milchverarbei-

tung und Käseherstellung einzusteigen. Als dann kurz nach dem Jahren 2000 

Sohn Michael (der jetzige Betriebsleiter) seine Ausbildung zum Gärtner abge-

schlossen hatte, hat man sich anders entschieden und der Betrieb hat angefangen 

mit Feldgemüseanbau. Zunächst wurde die Milchviehhaltung aufgegeben und 

später keine Tiere mehr gehalten. Inzwischen werden auf ca. 3 ha rund 35 ver-

schiedene Gemüsearten sowie Erbsen und Buschbohnen angebaut: Außerdem 

baut der Betrieb auch ca. 2 ha Kartoffeln (5- 7 Sorten) an. Für den Anbau von 

Tomaten und Gurken und um manche Gemüsearten schon sehr früh anbieten zu 

können, stehen 2 Treibhäuser (860 m²) zur Verfügung. Vermarktet wird über-

wiegend zum einen direkt ab Hof sowie jede Woche 1x auf den Bauernmärkten 

in Roding und in Cham. Der Hofladen hat nur 2x in der Woche, am Donnerstag 

und Freitag, jeweils von 16.30 – 18.30 Uhr geöffnet. Ein kleiner Teil der Ware 

geht an größere Abnehmer wie Gaststätten oder Kantinen. 

Der Betrieb ist seit 1987 Mitglied beim Ökoanbauverband Bioland und gehört 

zum Betriebsnetz BioRegio der LfL und bietet immer wieder auch Betriebsfüh-

rungen an. 

Vor knapp 10 Jahren ist der Betrieb auch in den Obstanbau eingestiegen. Äpfel, 

Birnen, Zwetschgen oder Pflaumen gehören deshalb ebenfalls zum Angebot. 

Die Kartoffel- und die Gemüseanbaufläche kann zu 100 % beregnet werden. 

„Ohne Beregnung geht es nicht!“ so Michael Simml. Das Wasser hat er teils 

aus einem eigenen Brunnen und wird in einem Erdbecken zwischengespeichert. 

Teilweise werden die Flächen aber auch mit Wasser aus der Fernwasserleitung 

der Stadtwerke beregnet, was natürlich rel. teuer ist. 

Die „Düngung“ erfolgt ausschließlich über Kleegras als FF-Glied, Kompost 

und Kleegrassilage sowie dazwischen durch den Anbau von Zwischenfrüchten. 

„Der Boden muss möglichst immer bedeckt sein und wann immer möglich 

kommt Grünmasse und Silage (weniger Nährstoffverluste als bei der Kompos-

tierung) auf den Acker. 

Schädlinge und Krankheiten versucht Michael Simmel durch vielfältige Frucht-

folgen, die Förderung von Nützlingen, Einsatz von Räubern (z. B. Tricho-

gramma Schlupfwespe), Schutzvlies und Stärkung der Pflanzen durch optimale 

Wachstumsbedingungen in Schach zu halten. „Meistens gelingt das auch“, so 

Simml. Am Ende waren die Teilnehmer sehr beeindruckt mit welcher Leiden-

schaft und Akribie, Herr Simml seinen Betrieb führt und das angebaute Gemüse 
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und die Kartoffeln müssen sich vor „konventionell“ angebauter Ware in keins-

ter Weise verstecken. 

    

 
 

 

Betriebsbesichtigung Christian Braun, Krandorf 

Anfang September besichtigten die Mitglieder des vlf Schwandorf den Betrieb 

von Christian Braun aus Krandorf. Herr Braun hat im vergangenen Jahr seinen 

Betrieb auf ökologischen Landbau umgestellt und noch im Herbst 2021 mit dem 

Bau eines modernen Hähnchenmaststalles begonnen. Bis Anfang des Jahres 

2022 hat der Betrieb Milchvieh gehalten und Kühe gemolken. Inzwischen ist 

der Stall bezogen und der erste Mastdurchgang konnte Ende August auch schon 

vermarktet werden. Und 9600 Eintagsküken wurden erst 2 Tage vor der Be-

triebsbesichtigung wieder eingestallt. 

Bilder 6 u. 7: Interessiert folgen die TeilnehmerInnen den Ausführungen von Michael Simml 

zum Anbau von Gurken und Tomaten. Im Sommer stehen v.a. Tomaten Gurken und Paprika im 

Gewächshaus. Die Vielzahl an Gemüsearten sowie Größe und Qualität waren beeindruckend. 
Bilder: Georg Mayer 

Bild 8: Mit einem kleinen Geschenkkorb 

bedankte sich GF Georg Mayer bei Herrn 

Simml für hervorragende Betriebsführung. 
Bild: Georg Mayer 
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Rund 56 Tage dauert ein Mastdurchgang. Danach wird der Stall gereinigt und 

desinfiziert und kann dann ca. 1 Woche nach dem Ausstallen wieder neu belegt 

werden.  

Was sind die besonderen Anforderungen/Unterschiede bei der Hähnchenmast 

im ÖL im Vergleich zur konventionellen Haltung? 

Bereits die Küken müssen aus einem Ökobetrieb kommen. Es darf nur ökolo-

gisch erzeugtes Futter, möglichst aus dem eigenen Betrieb, eingesetzt werden. 

Die Besatzdichte ist mit max. 21 kg/m² wesentlich ge-

ringer als in der konventionellen Haltung mit 38 

kg/m². Außerdem muss der Zugang zum Außenklima 

in Form eines „Wintergartens“ oder „Veranda“ gege-

ben sein und es muss ein entsprechender Auslauf 

bzw. Weide vorhanden sein. 

Als Gründe für die Umstellung auf Öko und von 

Milchviehhaltung auf Hähnchenmast gab Herr Braun 

u. a. an: Die persönliche Einstellung zu Öko. „ich 

habe schon vorher eher extensiv und mit wenig chem. 

Pflanzenschutz gearbeitet“, so Christian Braun. Auch 

bei Beibehaltung der Milchviehhaltung hätte er in einen neuen Stall investieren 

müssen und er hätte wesentlich mehr Fläche für Futter einerseits und die Gül-

leverwertung andererseits gebraucht. Die 9600 Hähnchen entsprechen gerade 

mal rund 10 GV. 

Zudem spricht auch der boo-

mende Ökomarkt in den ver-

gangenen Jahren für den Um-

stieg auf öL. Außerdem ist der 

Fleischverzehr insgesamt deut-

lich rückläufig, mit Ausnahme 

von Geflügelfleisch. Dieses ist 

beim Verbraucher sehr gefragt. 

Es hat ein rel. positives Image, 

die Garzeit ist rel. kurz und im-

mer mehr Menschen essen kein 

Schweinefleisch und auch 

kaum Rindfleisch. D. h. die 

Perspektiven in diesem Markt-

segment sind derzeit rel. gut. 

 

 

 

Bild 9: Blick in den Win-

tergarten mit Einstreu = 

Strohpellets; 
Bild: Georg Mayer 

Bild 10: Mit einem kleinen Blumenstrauß und einem 

Geschenkkorb bedankte sich der vlf für die interes-

sante Betriebsführung. v. li.: Josef Faltermeier, Co-

rinna und Christian Braun, Georg Mayer 
Bild: Wilhelm Reisinger 
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Gehilfenbrief für junge Landwirtinnen und Landwirte 

Insgesamt 58 junge Landwirtinnen und Landwirte aus den Landkreisen Cham, 

Regensburg und Schwandorf erhielten Ende Juli im Rahmen der Freispre-

chungsfeier in Neunburg v. W. den Gehilfenbrief und die Abschlusszeugnisse 

ausgehändigt. Leitender Landwirtschaftsdirektor Johannes Hebauer von der Re-

gierung der Oberpfalz betonte bei der Urkundenverleihung die Bedeutung der 

Landwirtschaft und meinte: „Die Landwirtschaft ist systemrelevant. Corona 

und die Folgen des Krieges in der Ukraine führen uns die Bedeutung einer si-

cheren Nahrungsmittelversorgung vor Augen. Dazu müssen die Landwirte aber 

auch Klima- und Gewässerschutz sowie Umwelt und Natur im Auge behalten. 

Um die hohen Anforderungen an die Landwirtschaft erfüllen zu können, ist eine 

fundierte Ausbildung von größter Bedeutung.“ 

28 Absolventen haben sich über das Bildungsprogramm Landwirt (BiLa) über 

1 ½ Jahre hinweg fortgebildet, sich wichtigsten Grundlagen im Pflanzenbau, 

der Tierproduktion und der Betriebswirtschaft gelernt und nun ebenfalls die Ge-

hilfenprüfung zum Landwirt mit Erfolg abgelegt.  

Der vlf gratuliert allen zur erfolgreichen Abschlussprüfung und wünscht alles 

Gute und viel Erfolg auf dem künftigen Lebensweg. 
Georg Mayer 

 

 

Urkunden und Zeugnisse für Hauswirtschafterinnen; Emma Biehl Bot-

schafterin für den Beruf der Hauswirtschaft 

Viel Zeit, Energie, Fleiß und großen Willen haben die insgesamt 37 Absolven-

tinnen in ihre Ausbildung zur Hauswirtschafterin gesteckt. Ende Juli erhielten 

Bild 11: Im Bild die 11 Absolventen aus dem Lkr. SAD zusammen mit den Ehrengästen 
Bild: Reg. Oberpfalz 
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sie in Tirschenreuth ihre Urkunden und Zeugnisse. Als ausgebildete Fachkraft 

sind die AbsolventInnen für die vielfältigsten Aufgaben gefragt. Ob Versor-

gung, Betreuung, Vorratshaltung oder Gästebetreuung, Textilpflege oder im 

Hausgarten … die Liste an möglichen Aufgabenfeldern ist schier endlos. 

Egal ob Betriebe und Haushalte im Bereich Direktvermarktung, hauswirtschaft-

liche Dienstleistungen, Gästebeherbergung, Kinder- und Seniorenbetreuung, in 

Behinderteneinrichtungen, Großhaushalten, in Krankenhäusern, Kliniken oder 

Tagungsstätten, überall werden sie händeringend gesucht. Sie leisten aber oft-

mals auch enorm wertvolle Unterstützung bei in Not geratenen landwirtschaft-

lichen Familienbetrieben. Somit bieten sich den Absolventinnen hervorragende 

Perspektiven für ihren Beruf. Wir wünschen allen viel Glück und Erfolg und 

v.a. viel Freude bei ihrer künftigen Arbeit. Die Absolventinnen aus dem Lkr. 

Schwandorf waren Emma Biehl (Prüfungsbeste), Maria Prem und Christine 

Gschrey. 

Anmerkung: Ende 2021 startete die bayernweite Botschafterkampagne des 

StMELF und des KoHW unter dem Motto „Entdecke wie gut du bist“. Junge 

Menschen mit einer hauswirtschaftlichen Ausbildung erzählen von ihrem Wer-

degang und machen Werbung für die vielseitigen Aus- und Fortbildungsmög-

lichkeiten in der Hauswirtschaft. Eine dieser Botschafterinnen ist seit Kurzem 

auch Frau Emma Biehl aus Burglengenfeld. 

 

 

Bild 12: Im Bild die erfolgreichen Absolventinnen aus dem Lkr. SAD zusammen mit den 

Ehrengästen. v. li.: PA-Vorsitzende Cornelia Heimerl, LLD Johannes Hebauer, Maria Prem, 

Emma Biehl, Christine Gschrey, Kerstin Bauer, Bezirksbäuerin Rita Blüml und die Beauf-

tragte für Bildungsfragen am AELF R-SAD Frau Ulrike Oka. 
Bild: Reg. Oberpfalz 
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29 junge Menschen starten im BGJ ihre Ausbildung zum Landwirt bzw. 

zur Landwirtin 

Am beruflichen Schulzentrum Oskar von Miller in Schwandorf, mit der Außen-

stelle in Neunburg v. Wald, starteten Mitte September 29 SchülerInnen ihre 

landwirtschaftliche Ausbildung mit dem Berufsgrundschuljahr. 

„Die Landwirtschaft ist einer der vielfältigsten Berufe, den es gibt“ betonte der 

Leiter des beruflichen Schulzentrums Oskar von Miller Dr. Josef Most in seiner 

Ansprache an die Schüler des neuen BGJ. Auch der Behördenleiter des AELF 

R-SAD, Georg Mayer, gratulierte den künftigen Landwirtinnen und Landwirten 

zu ihrer Berufswahl. Die Landwirtschaft ist ein spannendes Berufsfeldfeld, wel-

ches viele unterschiedliche Aufgabenbereiche vereint. Die unmittelbare Arbeit 

mit Mensch, Tier und Natur birgt aber auch eine große Verantwortung, so Ma-

yer. Aus diesem Grund ist eine fundierte Ausbildung, deren Grundstein mit dem 

Berufsgrundschuljahr gelegt wird, besonders wichtig. 

Stolz berichtete Armin Wild, der Leiter der Außenstelle in Neunburg, dass die 

Schülerzahlen in der Landwirtschaft entgegen dem Strukturwandel in den letz-

ten Jahren konstant geblieben sind. Einen wichtigen Einfluss hat dabei sicher 

auch das junge und sehr motivierte Lehrerkollegium und die gute technische 

Ausstattung der Berufsschule in Neunburg v. W.  
Rebekka Lukas 

 

 

 

 

Bild 13: Die angehenden Landwirtinnen und Landwirte im BGJ in Neunburg v. W.  

li.: Dr. Josef Most und Georg Mayer und rechts der Leiter der Schule in Neunburg Armin 

Wild und Klassenleiter Tobias Obermeier. 
Bild: Rebekka Lukas 
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Aktuelles aus der Abteilung L1, Förderung 

 

Neue Gesichter in der Abteilung L1 – Förderung in Nabburg 

Seit 1. Oktober 2022 sind mit Herrn Ulrich Meier, Frau Kerstin Bauer und Sieg-

fried Schießl gleich 3 neue Stammkräfte in der Abteilung Förderung in Nab-

burg. Alle drei stammen aus dem Landkreis Schwandorf und sind auch prakti-

zierende Landwirte. Herr Meier wurde von Amberg nach Nabburg versetzt und 

wird neben Spezialaufgaben wie der Betriebsdatenbank auch die Gemeinden 

Stadlern und Wackersdorf bearbeiten. Frau Bauer hat im Herbst 2022 erfolg-

reich das Staatexamen absolviert und ist im Landkreis Schwandorf für die Ge-

meinden Gleiritsch, Neukirchen-Balbini und Schwarzach bei Nabburg zustän-

dig. Herr Schießl hat seinen Dienstsitz zwar in Nabburg, ist aber für Gemeinden 

im Landkreis Regensburg zuständig. 

Zum 1. November kommt nun auch noch Herr Andreas Siegert in das Team 

nach Nabburg. Er stammt aus dem Lkr. Amberg-Sulzbach und ist ebenfalls 

praktischer Landwirt. Dafür verlässt uns zum 1. November Herr Daniel Käs. Er 

wechselt an das AELF Tirschenreuth-Weiden. Wir bedanken uns für seine Ar-

beit bei uns in Nabburg und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute. 

 

Mit den Personaländerungen in der Förderabteilung ergeben sich auch Verän-

derungen bei der Gemeindezuständigkeit der Sachbearbeiter und Sachbearbei-

terinnen. Ab Oktober 2022 gelten folgende Zuständigkeiten. 

 

Bild 14: Sie gehören seit Oktober 2022 neu zum Team in der Förderabteilung in Nabburg:  

v. li.: Siegfried Schießl, Kerstin Bauer, Ulrich Meier und Andreas Siegert. 
Bild: Georg Mayer 
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Sachbearbeiter/ in Telefon Gemeinden 

Frau Kerstin Bauer 09433/896-

1307 

Gleiritsch, Schwarzach b. Nabburg, 

Teublitz, Trausnitz 

Herr Josef Bierler 09433/896-

1305 

Fensterbach, Niedermurach, Wernberg-

Köblitz 

Herr Albert Feld-

kircher 

09433/896-

1301 

Bodenwöhr 

Frau Monika Kalb 09433/896-

1313 

Schwandorf 

Herr Arnold König 09433/896-

1311 

Bruck i. d. Opf., Nittenau, Ober-

viechtach, Steinberg a. See 

Herr Ulrich Meier 09433/896-

1318 

Betriebsdatenbank; Stadlern, Wackers-

dorf 

Herr Markus Pieh-

ler 

09433/896-

1302 

Stellv. Sachgebietsleiter; 

Frau Barbara Ruh-

land 

09433/893-

1312 

Altendorf, Burglengenfeld, Pfreimd, 

Schwarzenfeld, Schwarzhofen 

Herr Andreas Sie-

gert 

09433/896-

1308 

Dieterskirchen, Guteneck, Nabburg, 

Thanstein, Winklarn 

Frau Gertraud 

Wagner 

09433/896-

1309 

Maxhütte-Haidhof, Schmidgaden,  

Teunz 

Herr Karsten Zum-

kley 

09433/896-

1303 

Neukirchen-Balbini, Neunburg v. 

Wald, Schönsee, Stulln, Weiding 

 

 

Aktuelles zu den Flächenförderungen: 

Die neu GAP wirft ihre Schatten voraus. Ab nächstem Jahr gelten für die Flä-

chenförderung eine Reihe neuer Bestimmungen. Im Folgenden sind die wich-

tigsten Regelungen und Neuerungen dargestellt. Kleinere Details können sich 

aber u. U. noch ändern. 

 

GAP-Reform ab 2023 – Direktzahlungen 

Am 01.01.2023 werden die neue EU-Förderperiode und die Beschlüsse zu den 

Direktzahlungen (erste Säule) im Rahmen der GAP (Gemeinsamen Agrarpoli-

tik der EU) in Kraft treten. Auch wenn zum Zeitpunkt des Drucks dieser Infor-

mationen die einschlägigen Gesetze und Verordnungen noch nicht endgültig 

verabschiedet sind, stehen die Eckpunkte der flächen- und tierbezogenen För-

derung ab dem Förderjahr 2023 fest. 
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• Die bisherigen Bestandteile der Direktzahlungen "Basisprämie" bzw. Ein-

kommensgrundstützung für Nachhaltigkeit (ca. 156,- €), "Umverteilungs-

prämie" (ca. 69,- €/ha bis 40 ha und ca. 41,- €/ha von 41 ha bis 60 ha) und 

"Junglandwirte-Prämie" (ca. 134,- €/ha für 5 Jahre und maximal 120 ha) 

werden mit geänderten Prämiensätzen fortgeführt. 

• Neu sind die gekoppelten Tierprämien für Mutterkühe (ca. 77,- €), Mutter-

schafe und Mutterziegen (ca. 34,- €).  

• Die "Greeningprämie" entfällt. Die bisherigen Vorgaben zum Cross Com-

pliance (CC) und zum Greening (= Dauergrünlanderhalt, Anbaudiversifizie-

rung, Ökologische Vorrangflächen) werden zu den Konditionalitäten (= 

Zahlungsbedingungen) zusammengefasst und erweitert. Diese Konditiona-

litäten bestehen aus den Grundanforderungen an die Betriebsführung (GAB) 

und den Standards für den guten ökologischen Zustand der Flächen (GLÖZ). 

Sie müssen von allen Empfängern von Flächenzahlungen eingehalten wer-

den und sind die Grundlage für die Öko-Regelungen der 1. Säule und die 

flächenbezogenen Zahlungen in der 2. Säule (AUKM). 

➢ Die Grundanforderungen an die Betriebsführung (GAB) beinhalten u.a. 

Anforderungen aus dem Fachrecht, wie z.B. Regelungen zur Düngung, 

zum Pflanzenschutz oder zu Tierseuchen. 

➢ Bei den Standards für den guten ökologischen Zustand der Flächen sind 

9 GLÖZ-Standards einzuhalten. Im Einzelnen sind dies: 

▪ GLÖZ 1: Erhaltung von Dauergrünland 

Dies entspricht im Wesentlichen der bisherigen "Greening"-Auflage. 

▪ GLÖZ 2: Schutz von Feuchtgebieten und Torfflächen. Dieser Stan-

dard greift nur in entsprechender Gebietskulisse.  

▪ GLÖZ 3: Verbot des Abbrennens von Stoppelfeldern 

▪ GLÖZ 4: Schaffung von Pufferstreifen entlang von Wasserläufen 

▪ GLÖZ 5: Verringerung des Risikos der Bodenschädigung und -ero-

sion 

▪ GLÖZ 6: Mindestbodenbedeckung  

Auf mindestens 80% der Ackerfläche muss vom 01.12. bis zum 15.01. 

eine Mindestbodenbedeckung durch mehrjährige Kulturen, Winter-

kulturen, Zwischenfrüchten, Stoppelbrachen (außer Mais) oder sons-

tige Begrünungen (z. B. Untersaat in Hauptkultur) sowie Mulchaufla-

gen vorhanden sein. 

▪ GLÖZ 7: Fruchtwechsel auf Ackerland  

Grundsätzlich muss auf der gesamten Ackerfläche eine andere Haupt-

kultur als im Vorjahr angebaut sein. Das bedeutet, dass auf mindes-

tens 35 % der Ackerflächen eines Betriebes ein Wechsel der 
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Hauptfrucht gegenüber dem Vorjahr erfolgen muss. Bei den restlichen 

Ackerflächen muss der Fruchtwechsel spätestens im dritten Jahr statt-

finden. 

Der Standard GLÖZ 7 wird im Jahr 2023 aufgrund einer EU-Vorgabe 

und deren Umsetzung in D ausgesetzt. Für eine Inanspruchnahme der 

freiwilligen Vereinbarungen Öko-Regelung 1 - Anbau vielfältiger 

Kulturen und der neuen KULAP-Fruchtfolgen K30 – K34 ist die Ein-

haltung aber auch 2023 eine Voraussetzung. 

▪ GLÖZ 8: Nichtproduktive Ackerflächen 

Grundsätzlich müssen mindestens 4 % der Ackerfläche eines Betrie-

bes als nichtproduktive Fläche (Brache) oder Landschaftselemente 

bereitgestellt werden. Die Brache kann durch Selbstbegrünung oder 

durch aktive Begrünung (aber nicht durch eine landwirtschaftliche 

Kultur in Reinsaat) angelegt werden. 

Für den Standard GLÖZ 8 wird es im Jahr 2023 aufgrund einer EU-

Vorgabe und deren Umsetzung in D Sonderregeln geben. Hierzu kön-

nen die 4% der Ackerfläche durch die Anrechnung bestimmter pro-

duktiver Flächen (z.B. Getreide) erreicht werden. Nicht anrechenbar 

sind aber Mais, Sojabohnen und Kurzumtriebs-Plantagen. In den Jah-

ren 2021 und 2022 stillgelegte Flächen dürfen bei der Inanspruch-

nahme der Sonderregel 2023 nicht in produktive Fläche überführt 

werden. Die Möglichkeit der Anrechnung produktiver Flächen auf die 

Brache besteht auch dann nicht, wenn 2023 die Öko-Regelung 1a – 

Aufstockung der nichtproduktiven Ackerfläche über 4% beantragt 

werden soll.  

▪ GLÖZ 9: Verbot der Umwandlung von Dauergrünland in Natura 

2000 Gebieten 

 

• Neu ist das Angebot von sieben Öko-Regelungen (ÖR). Dies sind bun-

desweit einheitlich angebotene freiwillige Maßnahmen, die vollständig 

aus EU-Mitteln finanziert sind. Im Einzelnen sind dies: 

➢ ÖR 1 – Bereitstellen von Flächen zur Verbesserung der Biodiversi-

tät und Erhaltung von Lebensräumen 

➢ ÖR 2 – Anbau vielfältiger Fruchtfolgen 

➢ ÖR 3 – Beibehaltung einer agroforstlichen Bewirtschaftungsweise 

➢ ÖR 4 – Extensivierung des gesamten Dauergrünlandes des Betriebs 

➢ ÖR 5 – Ergebnisorientierte extensive Bewirtschaftung von Dauer-

grünlandflächen 
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➢ ÖR 6 – Bewirtschaftung von Acker- oder Dauerkulturflächen ohne 

Verwendung chemisch-synthetischer Pflanzenschutzmittel 

➢ ÖR 7 – Flächen in Natura 2000 Gebieten 

 

• Das System der Zahlungsansprüche wird abgeschafft, d. h. die bisheri-

gen ZA´s haben keinerlei Bedeutung mehr und es gibt auch keine neuen 

ZA. 

 

Detailliertere Informationen zu den Regelungen der neuen Förderperiode kön-

nen letztendlich erst mit dem Vorliegen der rechtsverbindlichen Gesetze, Ver-

ordnungen und Verwaltungsvorschriften gegeben werden. Mit der Genehmi-

gung des Deutschen Nationalen Strategieplanes ist frühstens im November zu 

rechnen.  

Das AELF Regensburg-Schwandorf plant daher für Dezember 2022 mehrere 

Online-Informationsveranstaltungen zur GAP 2023 und zum KULAP ab 2023. 

Die Einladungen werden rechtzeitig an alle bisherigen Mehrfachantragsteller 

mit amtsbekannter E-Mail-Adresse versendet.  

Darüber hinaus werden Informationen im Förderwegweiser des Bayerischen 

Staatministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

(https://www.stmelf.bayern.de/agrarpolitik/foerderung/003555/index.php) be-

reitgestellt, sobald die Rechtssicherheit gegeben ist. Eine Hilfestellung zur Ab-

schätzung der betriebsindividuellen Auswirkungen der GAP 2023 gibt der Prä-

mienrechner der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft 

(https://www.lfl.bayern.de/iba/unternehmensfuehrung/302592/index.php).  

 

 

Antragstellung zum Bayerischen Kulturlandschaftsprogramm im Jahr 

2023 

Wegen der oben skizzierten Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik der Euro-

päischen Union (GAP 23) musste das Bayerische Kulturlandschaftsprogramm 

vollkommen überarbeitet und angepasst werden. Durch die Entscheidungen in 

Berlin und Brüssel können künftig einige Maßnahmen aus dem bisherigen KU-

LAP nicht mehr gefördert werden. Zum Beispiel die Maßnahme B20 - extensive 

Grünlandnutzung bis 1,4 GV/ha – wird nicht mehr im KULAP angeboten, da 

es eine vergleichbare Maßnahme als Öko-Regelung 4 in der ersten Säule gibt. 

Gleiches gilt für B40 – Ergebnisorientierte Grünlandnutzung, B47 – Einjährige 

Blühflächen oder B44 – Vielfältige Fruchtfolge mit Leguminosen.  

Andererseits werden aber Maßnahmen angeboten, die als Ergänzung bestimm-

ter Öko-Regelungen diese aufwerten. So kann z.B. die bisherige Maßnahme 

https://www.stmelf.bayern.de/agrarpolitik/foerderung/003555/index.php
https://www.lfl.bayern.de/iba/unternehmensfuehrung/302592/index.php
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B43 – Vielfältige Fruchtfolge mit blühenden Kulturen als Aufwertung der Öko-

Regelung 2 - Anbau vielfältiger Fruchtfolgen im neuen KULAP als Maßnahme 

K32 beantragt werden. Maßnahmen ohne Überschneidung zu den Angeboten in 

der ersten Säule werden weiter angeboten. Auch wurden diverse Maßnahmen 

neu ins KULAP aufgenommen und mit angepassten Prämien hinterlegt. 

Umfangreiche Informationen zu den geplanten Maßnahmen im KULAP ab 

2023 sind bereits jetzt zu finden im Förderwegweiser des Bayerischen Staatmi-

nisterium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (https://www.stmelf.bay-

ern.de/agrarpolitik/foerderung/003555/index.php).  

Die Antragstellung wird im Zeitraum Januar/Februar 2023 in Form eines on-

line-Verfahrens möglich sein. Nähere Informationen zum Antragszeitraum, den 

angebotenen Maßnahmen und zur Antragstellung werden rechtzeitig mit dem 

aktuellen Merkblatt im Förderwegweiser in iBALIS durch das Bayerische 

Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten veröffentlicht. 
Wolfgang Sichelstiel 

 

 

 

Aktuelles aus der Abteilung L2: Bildung und Beratung 

 

Sachgebiet L2.1, Ernährung und Hauswirtschaft 

 

Neue Qualifizierungstermine der Akademie für Diversifizierung  

 
Aktuell werden laufend neue Qualifizierungsmaß-
nahmen für landwirtschaftliche Unternehmerinnen 
und Unternehmer im Bereich Diversifizierung auf 
der Online-Plattform eingestellt. Die Akademie für Diversifizierung bün-
delt das vielfältige bayernweite Angebot der Qualifizierungsmaßnah-
men. Neueinsteiger in die Diversifizierung erhalten Orientierungs- und 
Entscheidungshilfe sowie Grundlagenkenntnisse in den Betriebszweig-
entwicklungsseminaren. Wer seine bestehende Einkommenskombina-
tion weiterentwickeln möchte, kann an Aufbauseminaren, Informations-
veranstaltungen, Fachtagungen etc. teilnehmen. 
Anmeldung und weiter Infos unter: www.weiterbildung.bayern.de – Be-
reich „Akademie Diversifizierung“.  
 
 
 
 

https://www.stmelf.bayern.de/agrarpolitik/foerderung/003555/index.php
https://www.stmelf.bayern.de/agrarpolitik/foerderung/003555/index.php
http://www.weiterbildung.bayern.de/
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Neue Angebote der Landesanstalt für Landwirtschaft im Bereich 
Diversifizierung – Newsletter und Infotalks 
Die LfL bereitet in zwei bis dreistündigen digitalen Veranstaltungen - 
sogenannten „Info-Talks“ - aktuelle Themen aus dem Bereich Diversifi-
zierung auf.  
Immer wieder werden neue Veranstaltungen eingestellt. Schauen Sie 
ab und an auf die Homepage der LfL oder melden Sie sich zum 
Newsletter an.  
Bereits stattgefundene Veranstaltungen behandelten die Themen Ur-
laub auf dem Bauernhof, z. B. Barrierefreiheit, Reisemobilstellplätze 
oder auch Bauen im Außenbereich. Im Bereich Direktvermarktung und 
Bauernhofgastronomie ging es im letzten Infotalk um das Thema Verpa-
ckungen – gesetzliche Anforderungen und Nachhaltigkeit.  
Um über aktuelle Veranstaltungen und wissenswerte Themen im Be-
reich Diversifizierung informiert zu werden, melden Sie sich 
auf der Homepage der LfL zum Newsletter Diversifizierung 
an.  
Folgen Sie zur Anmeldung folgendem Link oder nutzen Sie 
den QR-Code! https://www.lfl.bayern.de/diversifizierung   
 
 

10 Jahre Erlebnis Bauernhof - Familie Schmidl gewinnt Hofschild 

Seit 10 Jahren gibt es nun schon das Programm „Erlebnis Bauern“, das vom 

Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten ini-

tiiert wurde. Aus diesem Anlass wurden bayernweit 35 Hofschilder unter den 

gelisteten Betrieben „Bei uns geht Schule auf den Bauernhof“ verlost. Familie 

Schmidl aus Schmidgaden, Lkr. SAD, gehört zu den glücklichen Gewinnern. 

 

Im Rahmen der Aktivwochen „Sommer.Erlebnis.Bauernhof“ übergaben Behör-

denleiter Georg Mayer und die Ansprechpartnerin für Erlebnis Bauernhof am 

AELF Regensburg-Schwandorf, Frau Ulrike Oka die Infotafel an Gerhard und 

Silvia Schmidl aus Schmidgaden. 

Mit diesem Hofschild kann der Betrieb nun gezielt auf sein Angebot für Schulen 

aufmerksam machen. Vor 3 Jahren haben sich Herr und Frau Schmidl als Er-

lebnisbauer/ Erlebnisbäuerin qualifiziert und bieten seitdem das Lernprogramm 

„Alles Gute von der Milch“ auf ihrem Milchvieh-/Futterbaubetrieb an. Aber 

auch Hühner, Ziegen und noch vieles mehr gibt es auf dem „Hirmerhof“ zu 

entdecken. Neben den Schulklassen sind aber auch Eltern-Kind- oder Senioren-

gruppen gerne auf dem Hof willkommen und können hier Interessantes über das 

Leben auf dem Hof erfahren und Landwirtschaft live erleben. 

https://www.lfl.bayern.de/diversifizierung
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Das Programm "Erlebnis Bauernhof" ermöglicht Schülerinnen und Schülern in 

Bayern die Teilnahme an einem kostenfreien Lernprogramm auf einem Bauern-

hof. Der Bauernhof ist ein idealer Ort, um mit allen Sinnen zu lernen und aktiv 

zu sein. Schülerinnen und Schüler erleben die Produktion unserer Lebensmittel 

und können Landwirtschaft, Natur und Umwelt besser begreifen. 

Weitere Informationen zum Schulprogramm „Erlebnis Bauernhof“ gibt es am 

Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Regensburg-Schwandorf bei 

Ulrike Oka unter Tel.: 0941/2083-1134 oder unter: www.erlebnis-bauern-

hof.bayern.de 

 
 

Ulrike Oka 

 

Aktuelles aus dem Sachgebiet Landwirtschaft 

 

PSM-Einsatz reduzieren - geht das? 

Um die Landwirtschaft im Freistaat noch nachhaltiger zu machen, hat die Bay-

erische Staatsregierung im Zuge des Volksbegehrens „Rettet die Bienen“ be-

schlossen, den Einsatz von chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln bis 

2028 um 50 Prozent zu reduzieren. Viele Landwirte stellen sich nun die Frage: 

„Geht das überhaupt?“ Das StMELF unterstützt Landwirte bei der Umstellung 

auf alternative Pflanzenschutzverfahren wie beispielsweise die mechanische 

Beikraut-Regulierung durch Hacke und Striegel. Dazu wurden in diesem Jahr 

bayernweit auf Initiative der Ämter für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

(ÄELF) Schauflächen angelegt. Die Landwirte haben auf ausgewählten Flächen 

praxisnah alternative Verfahren zur Unkrautbekämpfung im Maisanbau oder in 

anderen Hackfrüchten ausprobiert. Für das AELF Regensburg-Schwandorf ha-

ben sich im Lkr. SAD der Betrieb Carl Graf zu Eltz und der Betrieb Simon Raab 

Bild 15: Im Rahmen eines 

Betriebsbesuchs wurde 

das Hofschild an Familie 

Schmidl übergeben. v. li.: 

Georg Mayer, Silvia und 

Gerhard Schmidl. 
Bild: Ulrike Oka 

http://www.erlebnis-bauernhof.bayern.de/
http://www.erlebnis-bauernhof.bayern.de/
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aus Fensterbach bereit erklärt, Testflächen anzulegen. Damit möchte die Land-

wirtschaftsverwaltung in Kooperation mit den Landwirten aufzeigen, wie che-

misch synthetische Pflanzenschutzmittel reduziert werden können. Dazu teste-

ten die Landwirte unterschiedliche Varianten in Mais aus. Der Betrieb Raab 

versuchte neben der praxisüblichen Herbizid-Anwendung, die Aufwandmenge 

an chemischen Pflanzenschutzmitteln auf 70 % zu reduzieren.  

Betriebsleiter Simon Raab berichtete, dass im Ergebnis keine relevanten Unter-

schiede in der Erntemenge feststellbar waren. Die 70 % -Variante hatte aller-

dings eine erkennbar verzögerte Wirkung. Der Wassermangel in diesem Jahr 

hat sicher einen Einfluss auf die Wirksamkeit der Herbizide, so Raab. Er sieht 

auch die Gefahr der Resistenzbildung, wenn die empfohlene Aufwandmenge 

von Pflanzenschutzmitteln konsequent reduziert wird.  

Der Betrieb Graf Carl zu Elz wirtschaftet nach den Richtlinien des Ökolandbaus 

und reguliert Beikräuter ausschließlich mechanisch mit moderner Striegel- und 

sensorgesteuerter Hacktechnik. Eine kleine Kontrollfläche blieb gänzlich unbe-

handelt, um zu sehen, welche Beikräuter ganz ohne Behandlung auftreten und 

welchen Erfolg die verschiedenen Maßnahmen mit sich bringen. 

Um das gesteckte Ziel, den Einsatz von chemisch-synthetischen Pflanzen-

schutzmitteln bis 2028 um 50 Prozent zu reduzieren und den ökologischen 

Landbau voranzubringen zu erreichen, sind eine entsprechende Förderung so-

wie der Einsatz und die Weiterentwicklung moderner Striegel- und digitaler 

Hacktechnik wichtige Voraussetzungen, so Ferdinand Graf zu Eltz.  

Der Schutz von Boden, Wasser, Klima und Artenvielfalt hat für die Betriebe 

höchste Priorität. Bayerns Bäuerinnen und Bauern leisten schon viel: Jeder 

zweite Betrieb nimmt an freiwilligen Agrarumweltmaßnahmen teil. Auch im 

Rahmen der neuen Ausgestaltung der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) ab 

2023 wird der Verzicht auf chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel ein we-

sentliches Element sein. Um Landwirte bei der Umstellung auf alternative 

Pflanzenschutzverfahren auch finanziell zu unterstützen, konnten konventionell 

wirtschaftende Betriebe im letzten Jahr erstmals im Rahmen von Agrarumwelt-

maßnahmen einen Ausgleich in Höhe von 80,- €/ha beantragen, wenn beim An-

bau auf den Einsatz von Herbiziden verzichtet wurde. In Kombination mit einer 

vielfältigen Fruchtfolge erhielten die Betriebe 40,- €/ha. Gleich im ersten Jahr 

des freiwilligen Förderangebots haben bayernweit 334 landwirtschaftliche Be-

triebe auf 3.510 ha Fläche auf den Einsatz von Herbiziden auf ihren Äckern 

verzichtet. Nach der Antragstellung für dieses Jahr zeichnet sich sowohl bei der 

Anzahl der teilnehmenden Betriebe, also auch bei der bewirtschafteten Fläche 

nahezu eine Verdoppelung ab.  

Das Förderprogramm ist nur ein Teil der Anstrengungen, die das Landwirt-

schaftsministerium unternimmt, um natürliche Ressourcen zu schützen und die 
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Biodiversität zu stärken. Mit dem Aktionsplan „Pflanzenschutz 2028“ setzt sich 

die Staatsregierung weitere Ziele. Neben dem Einsatz von Herbiziden, soll auch 

der Einsatz von z. B. Fungiziden (gegen Pilze) reduziert werden. Die Züchtung 

resistenter Sorten ist dazu eine wesentliche Voraussetzung. Aber auch entspre-

chende Diagnose- und Prognosemodelle helfen den Landwirten Pflanzen-

schutzmittel noch gezielter und effizienter einzusetzen.  

Hochentwickelte Hackroboter, Drohnentechnologie und moderne, digital ge-

steuerte Präzisionstechnik auf dem Acker eröffnen ebenfalls viele neue Mög-

lichkeiten, um Pflanzenschutzmittel einzusparen. Im Rahmen des Bayerischen 

Sonderprogramms zur Förderung der digitalen Landwirtschaft (= BaySL Digi-

tal) wird diese neue Technologie auch finanziell gefördert. Die Mittel für dieses 

Programm wurden deutlich aufgestockt, um die Landwirtschaft in diesem Be-

reich fit für die Zukunft zu machen.  
Reinhard Baumer 

 

 

Aktuelles aus dem Bereich Forsten 

 

Situationsbericht Wald 

3,1 ° Celsius zu warm, ca. 150 Liter/m² Niederschlag zu wenig und fast 250 

Sonnenstunden mehr als das langjährige Mittel. So sieht der Vergleich für die 

Agrarmeteorologische Messtation in Irrenlohe bei Schwarzenfeld für den Zeit-

raum Juni bis Ende August 2022 aus. Ein ähnliches Bild ergibt sich für den 

gesamten Landkreis. Der Klimawandel wird auch für uns mit dem nächsten 

Trockensommer nach 2003, 2015, 2018 und 2019 zur Realität. Das hat auch 

Folgen für den Wald und die Bewirtschaftung bis hin zum aktuellen Holzmarkt. 

 

Bild 16: Die Grafik 

zeigt den Temperatur-

verlauf und die Nieder-

schlagsmenge in den 

letzten 12Monaten an 

der Wetterstation in Ir-

renlohe. 
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Schadenslage im Wald 

Die auffälligste Reaktion der Laubbäume auf die anhaltende Dürre und Hitze 

war das vorzeitige Abwerfen der Blätter. Es ist zu erwarten, dass ein großer Teil 

der Bäume zwar nächstes Jahr wieder austreiben wird, jedoch sind einzelne 

Ausfälle nicht auszuschließen. 

Beim Borkenkäfer kam uns der kühle Mai zugute, welcher die Anlage der ersten 

Brut verzögerte. Dieser Rückstand wurde jedoch durch den heißen Sommer 

rasch aufgeholt und z. T. eine dritte Käfergeneration etabliert. Dank Ihres gro-

ßen Einsatzes konnten viele Nester zeitnah aufgearbeitet und einer Massenver-

mehrung entgegengewirkt werden. Inzwischen ist der Schwärmflug abge-

schlossen und der Buchdrucker hat sich neu eingebohrt. Diesen Käferbestand 

gilt es nun über den Herbst und frühen Winter so gut es geht abzuschöpfen, 

bevor ein Teil der Käfer im Boden überwintert. Damit können wir den Befall 

im Frühjahr bereits jetzt schon eindämmen. Sichtbare Probleme mit der anhal-

tenden Hitze hatte auch die bei uns flächenbedeutsame Kiefer. Hierzu widmen 

wir in dieser Ausgabe einen eigenen Artikel. 

 

Schäden im Norden beeinflussen den Holzabsatz 

Noch schlimmer als uns hat es den Norden Frankens und Teile Mitteldeutsch-

lands getroffen, in denen es wieder gut vier Monate fast gar nicht geregnet hat. 

Dort fallen die Schäden am Wald deutlich größer als in unserem Landkreis aus. 

Die dort anfallenden Schadholzmengen fließen nun aus diesen Gebieten über 

die Schiene in die großen Sägewerke. Das bremst auch den Holzabsatz bei uns 

aus. Es heißt wieder „auf Sicht fahren“ und Frischholz nur einschlagen, wenn 

Preis und Absatz vorher geklärt sind. Damit Sie auf günstige Situationen rea-

gieren können, ist es ratsam, anstehende Hiebe vorab mit Ihrer Waldbesitzerver-

einigung abzusprechen und vorzubereiten. 

 

Schäden an den Kulturen/Gießen im Bedarfsfall 

Einige von Ihnen haben im Frühjahr viel Energie und Geld in die Kulturen in-

vestiert. Allerdings sind durch die Dürre viele dieser Pflanzen vertrocknet. Bei 

größeren Lücken empfiehlt es sich, diese nachzubessern. In geförderten Kultu-

ren ist die Nachbesserung von Lücken sogar verpflichtend. Dafür gibt es bei 

Verlust durch Trockenheit für die nachzubessernden Pflanzen einen ergänzen-

den Zuschuss. Bitte nehmen Sie in diesen Fällen in den nächsten Wochen Kon-

takt mit Ihrem Revierförster auf. Die Pflanzung selbst macht aber erst Sinn, 

wenn die Herbstniederschläge zumindest den Oberboden wieder durchfeuchtet 

haben. 

Von zentraler Bedeutung für den Anwuchserfolg ist eine sorgsame Pflanzung 

(in den Mineralboden mit genügend Platz für die Wurzeln). Außerdem haben 
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einige von Ihnen in diesem Sommer die Bäumchen in den frischen Kulturen 

gegossen, das hat oft geholfen, die Ausfälle geringer zu halten. Wir wissen 

nicht, wann ein nächstes trockenes Frühjahr oder ein neuer Trockensommer 

kommt, insofern ist es ratsam, künftig bei jeder Anpflanzung bereits einzupla-

nen, wie die Kultur im Bedarfsfall gegossen werden kann. Werden die Rücke-

gassen (Abstand ca. 30 m) bereits beim Pflanzen freigelassen, kann dort z. B. 

mit Hilfe eines Güllefasses das Wasser herangeschafft werden. Das Gießen in 

den ersten beiden Jahren ist zudem förderfähig. 

 

Sich auf den Klimawandel vorbereiten 

Die Wetterdaten der vergangenen Jahre belegen, dass der Klimawandel auch 

bei uns vorangeht. Wir müssen damit rechnen, dass die Trockenjahre und an-

dere Extremwetterlagen auch die Wälder bei uns immer stärker treffen. Es gibt 

einige wesentliche Punkte wie Sie als Waldbesitzer bereits jetzt Ihren Wald vor-

bereiten können: 

• Aktive Holznutzung in risikobelasteten Altbeständen: das wertvolle 

Holz wird gut verwertet und schafft Platz für eine Vorausverjüngung. 

• Vorausverjüngung auf der Fläche - ob aus Naturverjüngung oder akti-

vem Voranbau - bildet bei Schadereignissen den Grundstock für den 

Folgebestand. 

• Durchforsten der jungen und mittelalten Bestände: damit lassen sich 

klimastabile Mischbaumarten fördern. Außerdem steigert es die Vitali-

tät der begünstigten Bäume und damit die Widerstandskraft gegenüber 

Trockenschäden. 

 
Kiefernwälder- Schäden durch Trockenheit und Hitze 

 

Der Hitze- und Trockensommer 2022 hat in der Natur des Landkreises Schwan-

dorf deutliche Spuren hinterlassen. 

Auf unseren Waldflächen ist dies seit Anfang/Mitte September deutlich zu er-

kennen. 

Neben den seit Jahren bekannten Problemen mit der Baumart Fichte sind nun 

erstmalig in erheblichem Flächenumfang von mehr als 300 ha auch unsere hei-

matprägenden Kiefernwälder betroffen. 

Vor allem im Bereich des Naabtals und seinen größeren Nebenflüssen sind rot 

gefärbte Kieferngipfel weithin sichtbar. 

Ursache der Schäden ist die lange Trockenheit mit ihren Hitzewellen. Dieses 

Extremwetter hat auf flachgründigen, schlecht wasserversorgten Standorten mit 

südlicher Ausrichtung dazu geführt, dass dort selbst die anspruchslose Kiefer 
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nicht mehr genug Wasser hatte. Dazu treten auch Insektenschäden vermehrt auf, 

da sich die Bäume im Trockenstress kaum gegen die Insekten wehren können.  

 

Die stark geschädigten Bäume können zeitnah eingeschlagen und auch ver-

marktet werden. Die Waldbesitzervereinigung als Selbsthilfe-Organisation im 

Verbund mit zumeist örtlichen Unternehmern kann dabei die Waldbesitzer un-

terstützen. 

Bei der Wiederbestockung kommen Baumarten mit hoher Trockentoleranz in 

Frage. Bei den heimischen Baumarten ist das vor allem die Stieleiche. Die Re-

vierförster des AELF Regensburg-Schwandorf beraten die betroffenen Wald-

besitzer kostenlos und unverbindlich. Außerdem können die Waldbesitzer für 

die Wiederaufforstung mit klimastabilen Bäumen eine staatliche Förderung er-

halten. Damit soll erreicht werden, dass auch in Zukunft der Wald im Land-

kreis seine vielfältigen Funktionen noch leisten kann. 

 

  
 
In vielen Fällen findet sich bereits jetzt auf dem Waldboden eine zahlreiche 

Verjüngung der Eiche und anderer standortsangepasster Baumarten. Derzeit 

verhindert aber oft zu hoher Schalenwildverbiss, dass die kniehohen Bäum-

chen weiterwachsen können. Bei reduzierter Verbissbelastung könnte so auch 

die Natur dazuhelfen, diese Flächen wieder zu bestocken. Hier ist der Wald 

und seine Besitzer auf die Unterstützung der Jagdausübenden dringend ange-

wiesen. 

 

 

 

Bild 17: Teil-

weise sind die 

abgestorbenen 

Bäume schon 

von Weitem 

zu sehen. 
Bild: M. Höhne 
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Bauschutt und Aushub gehören nicht in den Wald 

Immer wieder treffen wir draußen auf kleinere und größere Ablagerungen Bau-

schutt, Aushub und Erde im Wald. Zwar sind kleinflächigere Aufschüttungen 

nach Baurecht genehmigungsfrei. Dennoch sind nach Wald- und Bodenschutz-

recht Auffüllungen im Wald nicht zulässig und zu unterlassen, da sie den natür-

lichen Waldboden nachhaltig beeinträchtigen bzw. zerstören können. Eine Be-

seitigung der Aufschüttungen wird daher regelmäßig über das Landratsamt an-

geordnet 

Anders stellt sich der Sachverhalt dar, wenn Material zum Wegebau eigesetzt 

wird. Allerdings sind auch hier ein paar Spielregeln zu beachten: Das Ausbrin-

gen des Materials muss aus forstwirtschaftlicher Sicht sinnvoll sein und klar 

einem Zweck und nicht der Entsorgung dienen. Zusätzlich muss das Material 

auch technisch dafür geeignet sein und keine Gefahr für die Umwelt darstellen. 

Dass gesetzlich geschützte Biotope wie Tümpel nicht beeinträchtigt werden 

dürfen, ist selbstverständlich.  

Diese Vorgaben gelten natürlich auch für den Wegeunterhalt. So ist es möglich 

eine viel befahrene stark lehmige Sammel-Rückegasse mit steinigem, unbelas-

tetem Aushub zu befestigen. Bauschutt oder nicht tragfähiges Material an die 

Böschung gekippt erfüllt nicht diesen Zweck. In solchen Fällen kann wieder die 

Beseitigung angeordnet werden. Um das zu vermeiden, empfiehlt es sich daher, 

die Maßnahme beim Landratsamt Schwandorf – Abteilung Abfallrecht - anzu-

zeigen.  

In diesem Verfahren wird der Trassenverlauf und Erschließungsdichte über-

prüft, sowie die Menge, technische Eignung und Umweltunbedenklichkeit. 

Bei Bauschutt/Recycling-Material ist in der Regel ein Zertifikat sinnvoll. Zu-

dem ist im Hinblick auf das Landschaftsbild eine Abdeckung mit Schotter an-

gezeigt. 

Bitte bedenken Sie: Bei all dem geht es auch um das Ansehen der Forstwirt-

schaft, sprich der Waldbesitzer, in der Gesellschaft! 
Marius Höhne 
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